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Schweizer HrcöiteHten in flrgentitmtt.
Flan fdfreibt bem „Vunb": Anläßlich be! am 9. bl.

in Vern fiattgeljabten ®ia Suiso».Argentino hat ber
„Vunb" mehrmal! ©elegenheit gehabt, über Argentinien

p berieten unb in Fr. 335 nom 19. b!. braute ber»

felbe aud) einen beacljtenlraerten Artifel non feinem
Spesialforrefponbenten in Vueno! Aire!, einen Artifel,
bem man beuttidj bie £enbens anmerfte, baß er fefjr
prucîfjattenb fein unb eher ba! ©egenteil all fdjönfätben
mollte, ber aber bod) über ba! Sanb unb beffen Qufunft
and) nur ©ünftige! berieten fonnte. -

3ur rechten 3eit, ba ba! 3ntereffe für Argentinien
bei ^{jren Sefern nod) mad) ifi, fommt mir nun eine

Korrefponbens non einem Scßmeiser in Argentinien p,
bie id) Qiinen meßt ootentßalten mill, bemeift fie bod)
auf§ neue, mie unfere aulgeroanberten Scßmeiser brüben
bie beften Dßropaganbiften für unfere Ejeimifctje Qnbuftrie,
unfer- ©emerbe unb fogar unfere £anb» unb prftmirt»
fcßdft ftftb.

Vor nier fahren engagierte bie argentinifd)e Fegie»

rung buret) Vermittlung be! fferra ©eneraïîonfut po
SJlotina Sala!, ber mieberum bal.Visefonfulat in Solo»
tßuw p fptlfe pg, pei Scßmeiser Arcßiteften nad)
brüben, bie Herren V. f?aufer au! Qnterlafen un,b i£t)al=
mann au! Neuenbürg. Seßterer aoänderte inpnfetjen
bebeutenb, mäßrenb fperr Ardjiteft Käufer bei öffentlichen
Aulfdjreibungen meßrmal! mit erften greifen für feine
fkojefte belohnt, pm ®ireltor=Arcf)iteîten ber non ißm
entmorfenen Neubauten ber prenanftält in Otioa be=

fßrbert mürbe, mo er nun ben Vau biefer großartig
entmorfenen Anftalt, bie au! 28 ©ebäuben befteljt, leitet.

gär bie Aulftattung biefer ©ebäulicßfeiten hat nun
§err Ardjiteft §aufer foeben für prfa ffr. 5—600,000
Scßreinerarbetten in ber Scßmeis befteltt, unb gmar fpegied
bei ben ffirmen : ©botet» unb Varfettfabrif Qnterlafen,
ff. & f). Stornier, SBorb unb ©ebr. Scßmib, .giersogen»
bueßfee. ®ie ©lalfieferung ber gefamten Anlage mürbe
ber ffirma gmber=Stuß & @o. in SüridE) übertragen,
mäßrenb nod) Hoffnung befteßt, baff auch eine Suftga!»
Anlage ber prma Fteier=5Mler & ©o. in Sutern in
Anroenbung fommen merbe unb in Verbinbung bamit
©alßerbe ber Scßmeis. ©alapparatefabrif Solotßurn.

SÜBie feßon gejagt, ift £>err Ardjiteft Käufer nicht
bureß bie fd)meijerifd)e legation in Vueno! Aire!, fonbern
bureß bie argentinifeße biplomatifcße Vertretung in ber
Scßmeis itad) brüben engagiert morben. @! bürfte bie!
aber ein ffingerjeig fein für unfere feßroeiserifeßen biplo»
matifeßen Vertreter im Aullanbe,- meßr unb meßr für
unfere ßeroorragenben ffadjmänner be! Ingenieur», Arcßi»
teften». unb ©eletjrtenftanbeê in ber ffrembe um Staat!»
anftettungen.fuß p bemerben, feinen hetmatli^en $to»
buften mirb jebér ftetl nach Ftöglicßfeit Abfall p ber»
feßaffen fueßen.

Vom fübbcutfcßctt f>oljmorft. 2Ber in jüngfter
3eit ben Verlauf ber Vunb^olperfteigerungen im ffßalbe
nerfotgte, bem muffte fofort bie ^auftuft auffallen, bie
fid) babei immer noc| bemerfbar madjte; af(erbing§ oer»
liefen aud) roieber einzelne Verfäufe meniger günftig.
Qm allgemeinen fönnen aber bie Verfäufer mit ben er»
Rieften ©rgebniffen pfrieben fein. Aud) an ben ober»
rtyeinifdjen ffloffboljmärften machte fid) eine
fefjr ftramme Gattung bemerfbar unb bie Verfe|r§be=
megung lie| erfennen, baff bie ©ägemerfe Vt)einlanb§
unb SVeftfatenê mel§r ßaufintereffe an ben Stag legen.
2öenn tro^bem ber Raubet größere Vebeutung nid)t
erlangen fonnte, fo liegt bie§ eben an bem müßigen

Angebot." infolge bei |>ocl)roaffer§ maren bie Veiftöfj=
ungen an ben SJtarft |riicl)t joon Vebeutung. ©ine Àn»

fammfung größerer Veftänbe unb bal pernortreten um=

faffenbern Angebot! mirb infolgebeffen nicht ntöglid).
®er fübbeutfcEie Sangljolsbanbel legte fein ganjes Augen=
merf auf ben Verlauf ber alten SÖBare, bereu Veftänbe
aHerbingl nur noc^ unmefenttid) ffinb. ®aff ba§ alte

§ols bem neuen in bepg auf Vefd)affenl)eit nicht gleify
fommt, ift einleuc^tenb, ,meil bie Vefd)affenl)eit infolge
längerer Sagerung @inbu|e erlitten hat. ®arau§ erllärt
fich benn aud) bie Vereitroiüigfeit" ber Verfäufer, ben

Abnehmern bei Abnahme alten ^olje! im greife ent
gegenpfommen.. 2)a§ neue 0tunb|ols mürbe im greife
hingegen Imd) gehalten. 2Der teuere ©infauf biefer SBare

im Söalbe jmingt bie Sangholshänbler jur Formierung
hoher greife. Vleibt ber Vef^äftigunglgrab ber rfiei»

nifd)en unb meftfälifcheu ©ägemerfe gut, bann bürfte

mit einer Velebung bei Verfefjrl unb aud) mit raeiterem

Anziehen ber greife p rechnen fein. ®ie fübbeutf^e
@äge 3nbuftrie ift, fomeit fie fich ^ ber |>erftel=

lung uon Äanthols befafft, im allgemeinen gut befc|äh

tigt. (Seit SBieberaufnahme ber Vautätigfeit hat fiel) ein

regelrechter Auftraglbeftanb bei ben SBerfen gebilbet,

ber bie Unterhaltung eine! Vollbetriebe§ ermöglicht. Vei

einselrten leiftunglfähigen »SBerfen bei ©chmarstoalbe§

brängen fiel) bie Veftetlungen berart, ba§ fogar Heber»

ftunben gearbeit merben müffen, um ber Aufträge hert

p merben. ®aburd) befeftigt fich natürlich bie ffîreiê»

läge mehr unb mehr. ®ie fübbeutfehen ©ägemerfe
mühten fich to letter 3eit auch mit großem ©rfolg um

,hereinholung non-Aufträgen auf ^antholjer au! ber.

mittel» unb nieberrheinifdjen Vesirfen. ®er ©inlanf

non fübbeutfehen (Schnittmaren bei ben ^erftellern oet=

lief aufferorbentliih ruhig, äöohl mürben ftänbig tinter»

hanblungen in bie ABege geleitet, inbel hatten biefe in

ben meiften fällen menig ©rfotg. ®ie ©rseuger
immer noch hohe Vreilibeen, auf bie ber ©rohhanbel

aber nicht eingehen mill, ba e! ihm fihroer fällt, ent»

fpredjenbe greife im SBieberoerfauf het:einsuholen. Von

oftpreuffifehen Çolsern fommen ftänbig Partien nah
Vtittel» nnb Fieberrhein, normiegenb fcfjmale 2Bate,

mährenb. breite Sorten fettener ftnb. ®abei merben

biefe fpert'ünfte billig angeboten, moburch fie ben füb»

beutfehen Çerfunften ben Abfof) erf'chmeren. Vreite füb

beutfdje ®ielen unb Vretter liegen mefentlid) fefter. ®te

fübbeutfehe ©rseugung ift big je^t noch nicht eirtgefcEiränft

morben unb e§ laufen tagtäglich Vretterfenbungen octi

ben £>erftettung§ptät)en an ben Stapelplähen ein.

(„®eutfche 3immermeifter»3eitung,")

Ant fübbeutfehen Mantholsmarft haben fich ^!®

günftigeren Verhältniffe behaupten fönnen. Pf
üblicher SGBalbfante. gefchnittenen Sannen» unb ffthü"'

hölser in regelmäßigen Abmeffungen merben h^ff
bén babifçhen Sä)marsmalb Sägemerfen 44—43
je nad) Sifte, frei ©ifenbahnroagen Flannheim, gelben
Lieferung baufantiger f?ölser übernahmen bie @cl)tBaf

mälber Sägemerfe für ben Flittet» unb_ Fiebern)®

nach raetchen ©ebieten fie raettberoerbunglfähig fHtb, ba®

oorteilhafte Veförberung auf bem SGßaffermege möglta) il

An bent rheinifchen Ctobelljolsmarfte ift sim#^
geftigfeit ba! Çauptmerfmal.

üer$(bieflene$.
®ie internationale Fheinforreftionêfommiffi^i'!

mit Vefriebigung fonftätieren fönnen, baß bie «
au!gefüi)rten SOBerfe ber Fheinregulierung fich

leßten außergemöhnlich ftarfen fpoeßmaffer auSgcsetcg
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Schweizer MchlttMn in WgenMièn.
Man schreibt dem „Bund": Anläßlich des am 9. ds.

in Bern stattgehabten Dia Suizo-Argentina hat der
„Bund" mehrmals Gelegenheit gehabt, über Argentinien
zu berichten und in Nr. 33? vom 19. ds. brachte der-
selbe auch einen beachtenswerten Artikel von seinem
Spezialkorrespondenten in Buenos Aires, einen Artikel,
dem man deutlich die Tendenz anmerkte, daß er sehr
zurückhaltend sein und eher das Gegenteil als schönfärben
wollte, der aber doch über das Land und dessen Zukunft
auch nur Günstiges berichten konnte.

Zur rechten Zeit, da das Interesse für Argentinien
bei Ihren Lesern noch wach ist, kommt mir nun eine
Korrespondenz von einem Schweizer in Argentinien zu,
die ich Ihnen nicht vorenthalten will, beweist sie doch
aufs neue, wie unsere ausgewanderten Schweizer drüben
die besten Propagandisten für unsere heimische Industrie,
unser- Gewerbe und sogar unsere Land- und Forstwirt-
schaft sind.

Vor vier Jahren engagierte die argentinische Regie-
rung durch Vermittlung des Herrn Generalkonsul Fco
Molina Salas, der wiederum das. Vizekonsulat in Solo-
thurn zu Hilfe zog, zwei Schweizer Architekten nach
drüben, die Herren B. Hauser aus Jnterlaken und Thal-
mann aus Neuenburg. Letzterer avancierte inzwischen
bedeutend, während Herr Architekt Hauser bei öffentlichen
Ausschreibungen mehrmals' mit ersten Preisen für seine
Projekte belöhnt, zum Direktor-Architekten der von ihm
entworfenen Neubauten der Irrenanstalt in Oliva be-

fördert wurde, wo er nun den Bau dieser großartig
entworfenen Anstalt, die aus 28 Gebäuden besteht, leitet.

Für die Ausstattung dieser Gebäulichkeiten hat nun
Herr Architekt Hauser soeben für zirka Fr. 5—600,090
Schreinerarbeiken in der Schweiz bestellt, und zwar speziell
bei den Firmen: Chalet- und Parkettfabrik Jnterlaken,
F. à H. Könitzer, Worb und Gebr. Schmid, Herzogen-
buchsee. Die Glaslieferung der gesamten Anlage wurde
der Firma Huber-Stutz K, Co. in Zürich übertragen,
während noch Hoffnung besteht, daß auch eine Lustgas-
Anlage der Firma Meier-Keller H, Co. in Luzern in
Anwendung kommen werde und in Verbindung damit
Gasherde der Schweiz. Gasapparatefabrik Solothurn.

Wie schon gesagt, ist Herr Architekt Hauser nicht
durch die schweizerische Legation in Buenos Aires, sondern
durch die argentinische diplomatische Vertretung in der
Schweiz nach drüben engagiert worden. Es dürste dies
aber ein Fingerzeig sein für unsere schweizerischen diplo-
matischen Vertreter im Auslande, mehr und mehr für
unsere hervorragenden Fachmänner des Ingenieur-, Archi-
tekten- und Gelehrtenstandes in der Fremde um Staats-
anstellungen, sich zu bewerben, seinen heimatlichen Pro-
duften wird jeder stets nach Möglichkeit Absatz zu ver-
schaffen suchen.

Holz-Marktberichte.
Vom süddeutschen Holzmarkt. Wer in jüngster

Zeit den Verlauf der Rundholzversteigerungen im Walde
verfolgte, dem mußte sofort die Kauflust auffallen, die
sich dabei immer noch bemerkbar machte; allerdings ver-
liefen auch wieder einzelne Verkäufe weniger günstig.
Im allgemeinen können aber die Verkäufer mit den er-
zielten Ergebnissen zufrieden sein. Auch an den ober-
rheinischen Floßholzmärkten machte sich eine
sehr stramme Haltung bemerkbar und die Verkehrsbe-
wegung ließ erkennen, daß die Sägewerke Rheinlands
und Westfalens mehr Kaufinteresse an den Tag legen.
Wenn trotzdem der Handel größere Bedeutung nicht
erlangen konnte, so liegt dies eben an dem mäßigen

Angebot.' Infolge des Hochwassers waren die Beiflöß-
ungen an den Markt flicht won Bedeutung. Eine An-

sammlung größerer Bestände und das Hervortreten um-
faffendern Angebots wird infolgedessen nicht möglich.
Der süddeutsche Langholzhandel legte sein ganzes Augen-
merk auf den Verkauf der alten Ware, deren Bestände

allerdings nur noch unwesentlich ssind. Daß das alte

Holz dem neuen in bezug auf Beschaffenheit nicht gleich-

kommt, ist einleuchtend, weil die Beschaffenheit infolge
längerer Lagerung Einbuße erlitten hat. Daraus erklärt

sich denn auch die Bereitwilligkeit der Verkäufer, den

Abnehmern bei Abnahme alten Holzes im Preise ent-

gegenzukömmen. Das neue Rundholz wurde im Preise

hingegen hoch gehalten. Der teuere Einkauf dieser Ware

im Walde zwingt die Langholzhändler zur Normierung
hoher Preise. Bleibt der Beschäftigungsgrad der rhei-

nischen und westfälischen Sägewerke gut, dann - dürfte

mit einer Belebung des Verkehrs und auch mit weiterem

Anziehen der Preise zu rechnen sein, Die süddeutsche

Säge-Industrie ist, soweit sie sich mit der Herstel-

lung von Kantholz befaßt, im allgemeinen gut beschäf-

tigt. Seit Wiederaufnahme der Bautätigkeit hat sich ein

regelrechter Auftragsbestand bei den Werken gebildet,

der die Unterhaltung eines Vollbetriebes ermöglicht. Bei

einzelnen leistungsfähigen »Werken des Schwarzwaldes
drängen sich die Bestellungen derart, daß sogar Ueber-

stunden gearbeit werden müssen, um der Aufträge Herr

zu werden. Dadurch befestigt sich natürlich die Preis-

läge mehr und mehr. Die süddeutschen Sägewerke be-

mühten sich in letzter Zeit auch mit großem Erfolg m
Hereinholung vom Aufträgen auf Kanthölzer aus den

mittel- und niederrheinischen Bezirken. Der Einkauf

von süddeutschen Schnittwaren bei den Herstellern ver-

lief außerordentlich ruhig. Wohl wurden ständig Unter-

Handlungen in die Wege geleitet, indes hatten diese m

den meisten Fällen wenig Erfolg. Die Erzeuger habe»

immer noch hohe Preisideen, auf die der Großhandel

aber nicht eingehen will, da es ihm schwer fällt, ent-

sprechende Preise im Wiederverkauf hereinzuholen. Von

ostpreußischen Hölzern kommen ständig Partien nach dem

Mittel- und Niederrhein, vorwiegend schmale Ware,

während breite Sorten seltener sind. Dabei werden

diese Herkünfte billig angeboten, wodurch sie den süd-

deutschen Herkünsten den Absvtz erschweren. Breite siid-

deutsche Dielen und Bretter liegen wesentlich fester. Die

süddeutsche Erzeugung ist bis jetzt noch nicht eingeschränkt

worden und es laufen tagtäglich Brettersendungen von

den Herstellungsplätzen an den Stapelplätzen ein.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung,")

Am süddeutschen Kantholzmarkt haben sich ^
günstigeren Verhältnisse behaupten können. Für m

üblicher Waldkante, geschnittenen Tannen- und Fichte

Hölzer in regelmäßigen Abmessungen werden heute M
den badischen Schwarzwald Sägewerken 44—43 M»,
je nach Liste, frei Eisenbahnwagen Mannheim, gefordert-

Lieferung baukantiger Hölzer übernahmen die Sch>M

wälder Sägewerke für den Mittel- und NiederrM
nach welchen Gebieten sie wettbewerbungsfähig sind, da V

vorteilhafte Beförderung auf dem Wasserwege möglich >1

An dem rheinischen Hovelholzmarkte ist zunehmt

Festigkeit das Hauptmerkmal.

dmchleaene!.
Die internationale RheinkorrektionskommM?

mit Befriedigung konstatieren können, daß die bis?

ausgeführten Werke der Rheinregulierung sich bel

letzten außergewöhnlich starken Hochwasser ausgeM
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bemapt unb bal Rpintat^ oor unermeßlich ptoerem
Unglücf beroapt pbeh. ©ie Kommiffion prüfte ferner
bie projette für bie im ©ebiete bel ©tepolblauer ®urd)=
fiiche! su erfiellenben Srüden unb befdjlop biefe ißro=
jette, roelcp an ©telle ber biper geplanten jmei Srüden
berert brei umfaffert unb opte bebeutenbe Slehrîoften
ben Serfeplbebürfmffen unter Rulgleidjung oorhanbener
©treitpunîte Redpung tragen, ben Beiben Regierungen
jur Rnnaljme p empfehlen.

Jnternationale ©efeUfcfjaft für öffentliche RrbeUen
in Jürid). STitt ©itj in Qürid) |at fict) eine Rïtienge»
jetlf^aft auf bie ©auer pon fünf Jahren gebilbet. SBenn
in ber ©eneraloerfammlung, roelcp über bie Rechnung!»
abnähme bei nierten ©efd)äftljapel ju Beraten hat, ein
©egenantrag nicht gefteüt mirb, fo gilt bie Jortbauer
ber ©efeEpaft auf eine neue ißeriobe non fünf fahren
all-rechtsgültig Befd)Ioffen. Jtoed ber ©efeüfc£)aft ift
bie Uebernahme jeglicher Operationen pnt S3 au non
©ifenbahnen unb jeber Rrt öffentlicher Rr
beiten, birette unb inbirette Teilnahme, £)auptfäcf)IicE)
auf bem SBege ber ©ubffription ober buret) Rnîauf non
Slftien, an a'flen Unternehmungen ober an allen ©efeE»
fc|aften, bie für ben Sau non ©ifenbahnen ober bie
Uebernahme öffentlicher Rrbeiten, fotoop in ber ©djroeiz
all auch int Rullanbe Konzeffionlrecpe befipn. ®a!
Kapital ber ©efellfcljaft beträgt jirot) bei reep roeitge»
ftedften ßtnecfl nur ffr. 1,375,000, eingeteilt in 2500
©tamm» unb 2500 ißrioritätlatlien non je ffr. 275.
Sem Serroaltunglrat, gehören an: bie Herren Rntonio
©illi, Sauunternehmer in Sari!, unb Sucien Seau in
SiHe.

Rabium ftatt Kohlen. ©te Rabiumoorräte ber
©rbe bergen ungeheure Kraftmengen, ©ie ©efcl)roinbig=
feit, mit ber bie Rabiumftrahlen in ben EBeltraum au!»
gehen, roanbelt fich beim ©urdjbringen ber Slaterie in
©arme uni, unb bamit roirb bal Rabium p einer un»
erfdjöpflichen EBärmequeEe für bie ©rbe. Unterfuchungen
haben ergeben, bafs ein ©ramm Rabium in einer ©tunbe
genügenb SBärme aulftrömt, um balfelbe Ouantum
©affer oon 0" pm ©ieben p bringen, ©ap tommt,
bah bie Kraftabgabe bei Rabium! jahrzehntelang fort-
bauert, mäpenb Kohle nach bem Serbrennen erfchöpft
ifi ©ie ©rbe enthält gegen 25 SUEionen Sonnen
Rabjum, bal mürbe einer Kraftmenge oon 3 SiEionen
Sogenlampen entfpredjen. ©in fteinerer ^aplhalt, ber
im Jahre etma 100 Rentner Kohle oerbraucht, mürbe
feinen ^eijbebarf mit 12 '/a ©ramm Uran oöflig becïen
rönnen. ®a! Uranbergmert in ©ornroaE bringt für fich
oHem jäpfid) bereit! 10 Sonnen Uran proor.

©in ^unbertftel biefer Srobufüon mürbe oöEig ge=

Jiügen, um eine ©roßftabt mie Stünden ein ganjel Jahr
long mit ^»eijtraft ju oerfehen. ©ine Sonne Uran roirb
m ©nglanb heute mit 40,000 Sit. bezahlt. ©I ift inter»
pwit zu unterfuepn, mie fid) bie fpeiztoften mit Uran
|u ben Koften ber Kohle oerhalten, ©in Reinerer |)au!=
holt oerbraudjt im Jap:e runb 180 Sit. für Kohlen.
*befe hunbert Jentner Kohlen tonnen bur<h 127s ®r.
Uran erfep roerben, bie heute etma 50 ißfg. foften. Jür
me gleiche Kraftmenge, bie mir heute au! ben Kohlen
l'egen, unb bie mit 180 Sil. an gefegt ift, mürbe man
oet Sermenbung oon Uran nur 50 Sfg. bezahlen, f'urz,
?5 fWe £>aull)alt mürbe im Jaljfe eine Iptbe Start
TW Heizmaterial aufroenben. ©inftmeiten fehlt freilich
"»h eine Stethobe, bie e! ermöglicht, bie Rabiummengen
/c 7 Praftifch zu oermenben, aber e! fteht .rooht

Reifet, ba| e! ber EBiffenfdjaft gelingen mirb,
obfehbarer Jett auch biefe! Srobtem zu löjen.

cv„ Abnehmen Del- frolzoorrate! her Sßelt.
"5 ber immer häufiger roerbenben ©rfeipng oon frolz

burch ©ifen, Sied) ober ©mail ift bie ©efaljr nicht non
ber £>anb zu meifen, bah bie fpolzoorräte ber SBelt in
ben nächfien Jahrzehnten nod) mehr zurüdgeljen all
bie! in letter Jeit fdjon ber JaE mar. ßmar haben
auch frühere Jeiten in ben Sßälbern be! ©rbbaü! un»
geheure Sermüftungen angerichtet : ,Jtalien, ©panien, ein
groher Seil ber Saltanlänber hohen fich bereit! im
Stittetalter ihrer Söalbungen beraubt, bie ©hinefen
haben meite ©trecten" ihre! Sanbe! entmalbet, unb mal
ber Setfpiele mehr finb. âlber oor 50 Jahren roaren
boch noch riefige ©ebiete ber ©rboberfläcfje mit Söalb
bebedt, bie ihn heute oertoren haben, namentlich Slmerita,
mo ja ein arger "Raubbau mit ben SBalbungen getrieben
roorben ift. ©elbft in Säubern, bie eine oorftd)tige
SBalbpolitit treiben, beginnt fid) infolge ber zunehmen»
ben Seoölterung unb ber fteigenben mirtfchaftlichen Se»

bürfniffe ^olpangel bemertbar zu machen, ©eutfd)»
lanb zum Seifpiet, oon beffen Jlächeninhatt noch etma
26 'Y«/ alfo mehr all ber oierte Seil, oon Sßalb be=

ftanben ift, führt jährlich einen großen Soften §otz ein.

Jn ©ropritannien gar beträgt bie jährliche ©infuhr
675 Stiüionen Jranten für ben ©urthPnitt ber Jape
1904 bi! 1908. 1889 bi! 1903 betrug bie ©infuhr
oon §olz nach,©ropritannien nur ztrfa 435 StiEionen
Jranten. SIEerbing! finb bie eingeführten fpolzmengen
nicht in gleichem Slap geroadpn mie bie bafür per»
aulgabten ©ummen. ©enn ^olj ber heften ©orten ift
in ©nglanb im Saufe ber legten 10 Jahre um 28 "/o
im Eiterte geftiegen. Jmmerhin ift eine Junahme ber
©infpr auf aEe JäEe zu bemerfen gemefen. Ruberer»
feit! hohen Sänber, bie über gropn Sßatbreid)tum oer»
fügen, fo oiel fpolz aulgeführt, bafî fie in ©efahr finb,
ihre EBalbungen baburch aEzu fehr zu rebuzieren. ©ie!
gilt z- S. oon ©djmeben, ba! jetzt Jap für Jgp etma
pnbert StiEionen Kubi!fu| mehr £>olz fäEt, all neu
Iferanmächfi. ©er ruffifche .Çolzerport ift in ben letzten

Jahren fogar fd)on zurückgegangen, Kanaba hot, um
feine SSälber oor aEzu gropr Slulnu^ung burch Unter»
nehmer ber Sereinigten ©taaten zu fcljü^en, bereit! oor
einigen Jahren bie fpolzaulfuhr mit oerhältnilmäpg
hohen JöEen belegt. — REç Kulturftaaten merben ein

mach) ante! Rüge barauf hoben müffen, baff ihr jpolz»
reichtum fich nicht allzu fchneE oerminbert.
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bewährt und das Rheintal vor unermeßlich schwerem
Unglück bewahrt haben. Die Kömmission prüfte ferner
hie Projekie für die im Gebiete des Diepoldsauer Durch-
stiches zu erstellenden Brücken und beschloß, diese Pro-
jekte, welche an Stelle der bisher geplanten zwei Brücken
deren drei umfassen und ohne bedeutende Mehrkosten
den Verkehrsbedürfnissen unter Ausgleichung vorhandener
Streitpunkte Rechnung tragen, den beiden Regierungen
zur Annahme zu empfehlen.

Internationale Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
in Zürich. Mit Sitz in Zürich hat sich eine Aktienge-
sellschaft auf die Dauer von fünf Jahren gebildet. Wenn
in der Generalversammlung, welche über die Rechnungs-
abnähme des vierten Geschäftsjahres zu beraten hat, ein
Gegenantrag nicht gestellt wird, so gilt die Fortdauer
der Gesellschaft auf eine neue Periode von fünf Jahren
als rechtsgültig beschlossen. Zweck der Gesellschaft ist
die Uebernahme jeglicher Operationen zum Bau von
Eisenbahnen und jeder Art öffentlicher Ar-
beiten, direkte und indirekte Teilnahme, hauptsächlich
auf dem Wege der Subskription oder durch Ankauf von
Aktien, an allen Unternehmungen oder an allen Gesell-
schaften, die für den Bau von Eisenbahnen oder die
Uebernahme öffentlicher Arbeiten, sowohl in der Schweiz
als auch im Auslande Konzessionsrechte besitzen. Das
Kapital der Gesellschaft beträgt strotz des recht weitge-
steckten Zwecks nur Fr- 1,375,000, eingeteilt in 2500
Stamm- und 2500 Prioritätsaktien von je Fr. 275.
Dem Verwaltungsrat gehören an: die Herren Antonio
CM, Bauunternehmer in Paris, und Lucien Beau in
Lille.

Radium statt Kohlen. Die Radiumvorräte der
Erde bergen ungeheure Kraftmengen. Die Gèschwindig-
keit, mit der die Radiumstrahlen in den Weltraum aus-
gehen, wandelt sich beim Durchdringen der Materie in
Wärme um, und damit wird das Radium zu einer un-
erschöpslichen Wärmequelle für die Erde. Untersuchungen
haben ergeben, daß ein Gramm Radium in einer Stunde
genügend Wärme ausströmt, um dasselbe Quantum
Wasser von 0° zum Sieden zu bringen. Dazu kommt,
daß die Kraftabgabe des Radiums jahrzehntelang fort-
dauert, während Kohle nach dem Verbrennen erschöpft
ist. Die Erde enthält gegen 25 Millionen Tonnen
Radjum, das würde einer Kraftmenge von 3 Billionen
Bogenlampen entsprechen. Ein kleinerer Haushalt, der
im Jahre etwa 100 Zentner Kohle verbraucht, würde
seinen Heizbedarf mit 12'/2 Gramm Uran völlig decken
können. Das Uranbergwerk in Cornwall bringt für sich
allein jährsich bereits 10 Tonnen Uran hervor.

Ein Hundertstel dieser Produktion würde völlig ge-
uügen, um eine Großstadt wie München ein ganzes Jahr
sang mit Heizkraft zu versehen. Eine Tonne Uran wird
m England heute mit 40,000 Mk. bezahlt. Es ist inter-
stsant zu untersuchen, wie sich die Heizkosten mit Uran
M den Kosten der Kohle verhalten. Ein kleinerer Haus-
halt verbraucht im Jahre rund 180 Mk. für Kohlen.
Diese hundert Zentner Kohlen können durch 12H Gr.
Uran ersetzt werden, die heute etwa 50 Pfg. kosten. Für
me gleiche Kraftmenge, die wir heute aus den Kohlen
tzehen, und die mit 180 Mk. angesetzt ist, würde man
aei Verwendung von Uran nur 50 Pfg. bezahlen, kurz,
usr ganze Haushalt würde im Jahre eine halbe Mark
'"''Heizmaterial aufwenden. Einstweilen fehlt freilich
''»ch eine Methode, die es ermöglicht, die Radiummengen

/ì à praktisch zu verwenden, aber es steht .wohl
i^ster Zweifel, daß es der Wissenschaft gelingen wird,

absehbarer Zeit auch dieses Problem zu lösen.

z-
âm Abnehmen des Holzoorrates der Welt.
atz der immer häufiger werdenden Ersetzung von Holz

durch Eisen, Blech oder Email ist die Gefahr nicht von
der Hand zu weisen, daß die Holzvorräte der Welt in
den nächsten Jahrzehnten noch mehr zurückgehen als
dies in letzter Zeit schon der Fall war. Zwar haben
auch frühere Zeiten in den Wäldern des Erdballs un-
geheure Verwüstungen angerichtet: .Italien, Spanien, ein
großer Teil der Balkanländer hahen sich bereits im
Mittelalter ihrer Waldungen beraubt, die Chinesen
haben weite Streckest ihres Landes entwaldet, und was
der Beispiele mehr sind. Aber vor 50 Jahren waren
doch noch riesige Gebiete der Erdoberfläche mit Wald
bedeckt, die ihn heute verloren haben, namentlich Amerika,
wo ja ein arger "Raubbau mit den Waldungen getrieben
worden ist. Selbst in Ländern, die eine vorsichtige
Waldpolitik treiben, beginnt sich infolge der zunehmen-
den Bevölkerung und der steigenden wirtschaftlichen Be-
dürfnisse Holzmangel bemerkbar zu machen. Deutsch-
land zum Beispiel, von dessen Flächeninhalt noch etwa
26 °/o, also mehr als der vierte Teil, von Wald be-

standen ist, führt jährlich einen großen Posten Holz ein.

In Großbritannien gar beträgt die jährliche Einfuhr
675 Millionen Franken für den Durchschnitt der Jahre
1904 bis 1908. 1889 bis 1903 betrug die Einfuhr
von Holz nach Großbritannien nur zirka 435 Millionen
Franken. Allerdings sind die eingeführten Holzmengen
nicht in gleichem Maße gewachsen wie die dafür ver-
ausgabten Summen. Denn Holz der heften Sorten ist
in England im Laufe der letzten 10 Jahre um 28 "/«
im Werte gestiegen. Immerhin ist eine Zunahme der
Einfuhr auf alle Fälle zu bemerken gewesen. Anderer-
seits haben Länder, die über großen Waldreichtum ver-
fügen, so viel Holz ausgeführt, daß sie in Gefahr sind,
ihre Waldungen dadurch allzu sehr zu reduzieren. Dies
gilt z. B. von Schweden, das jetzt Jahr für Jqhr etwa
hundert Millionen Kubikfuß mehr Holz fällt, als neu
heranwächst. Der russische Holzexport ist in den. letzten

Jahren sogar schon zurückgegangen, Kanada hat, um
seine Wälder vor allzu großer Ausnutzung durch Unter-
nehmer der Vereinigten Staaten zu schützen, bereits vor
einigen Jahren die Holzaussuhr mit verhältnismäßig
hohen Zöllen belegt. — AH Kulturstaaten werden ein
wachsames Auge darauf haben müssen, daß ihr Holz-
reichtum sich nicht allzu schnell vermindert.
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